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DIE ENKLITISCHEN PARTIKELN 
DES ALTS~DARABISCHEN 

Norbert NEBES 

(MarburgILahn) 

Wie viele andere semitische Sprachen besitzt auch das Altsüdara- 
bische eine Partikel -mV[okal], die fakultativ an bestimmte Wortarten 
angefügt werden kann und gemeinhin zu den Enklitika gezählt wird I). 

Diese Partikel ist in allen altsüdarabischen Dialekten vertreten und 
wird beispielsweise im Sabäischen durch die verschiedenen Graphen -m. 
-mw und -mv wiedergegeben, die mit einiger Wahrscheinlichkeit als 
!mal, /mü/ und /mi/ zu vokalisieren sind2). 

Darüber hinaus kennen das Qatabanische und das Minäische ein 
weiteres Enklitikon -Y, welches im Sabäischen nicht bezeugt ist, jedoch 
vereinzelt im Hadramitischen in Form von -hy begegnet3). 

-mV als Enklitikon bezeichnet bei G.M. BAUER (1966) 101. ,4.F.L. BEESTON (1962) 
(j 57: 1. Dems. (1984) § 30:l. Sub. Dicf. s.v. m. Der Begriff stammt eigentlich aus der 
griechischen Grammatik, und darunter ist. um auf die Definition bei E. SCHWYZER I 
(1953) 388 zurückzugreifen. ein ein-, seltener zweisilbiges Wort zu verstehen, das keinen 
Hauptakzent hat und akzentuell an das vorhergehende Wort angelehnt wird. - M. 
HÖFNER (1943) 4 48 führt dagegen -mV und die im folgenden behandelten Partikeln unter 
der Rubrik der unbestimmten Pronomina auf. Hier nicht weiter verfolgt wird die 
gemeinsemitische Seite des Enklitikons -mV, und ich begnüge mich daher mit einem 
Verweis auf D. PARDEE (1987) 415f. S.V. -M, der für das Nordwestsemitische und das 
Akkadische Literatur zu dieser Partikel zusammengestellt hat. 

Wenn man von Formen wie hqn.v\v und hmw ausgeht. in denen das auslautende -U, 
auf einen Langvokal hindeutet und deren Vokalisation als 'haqnayüi und 'humüi eine 
größere Wahrscheinlichkeit für sich hat als eine Lesunglhaqnayawi bzw. :humawi, dann 
liegt es weitaus näher. dem Schriftbild -mw bzw. -my ebenfalls ein auf Langvokal 
auslautendes ,mÜ/ bzw. mii als eine Silbenstruktur KVK zugrunde zu legen, die M. 
HÖFNER (1943) (i 48 für -mnv erwägt. Da darüber hinaus -m mit einiger Wahrscheinlichkeit 
ein imäi wiedergibt, darf man auch von daher in -mw und -my mit größerer Berechtigung 
einen langvokalischen Auslaut annehmen. 

Einen Hinweis. welche Silbenstruktur sich hinter einem Graph bzw. -/V verbirgt. 
gibt möglicherweise das Minäische. in dem die Defektivschreibung von wortauslautendem 
Langvokal ü und T besonders ausgeprägt ist. So ist die Pluralforrn der 3. Pers. m. des 
Perfekts homograph mit der entsprechenden Singularform. hat also das Schriftbild fl. 
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Wenn man nach einer Bedeutung oder Funktion für die genannten 
Partikeln sucht, dann läßt sich lediglich sagen, daß sie dem Satzteil, an 
den sie treten, Nachdruck verleihen und ihn hervorheben. Mit anderen 
Worten: Sie verfügen weder über einen festumrissenen Bedeutungsiohalt 
noch beeinflussen sie in irgendeiner Weise die Syntax des betreffenden 
Wortes oder Satzes4). In diesem F'unkt entspricht sah.-mV - worauf 
zuletzt A.F.L. B-N (1984, 48 Fn. 86) hingewiesen hat - dem mä 
zb'ida oder ,,expletiven6' mü5) des klassischen Arabischen. Allerdings 
sind die ~ n ~ a b e n  in den einschlägigen altsiidarabischen Gnunmatikcn, 

W i  pllerdings ganz vereinzelt vorkommeitde Fomien wie qnyw (M 24011 = R 301611) 
zeigen, ist der Plural wie auch in dm anderen Diaickten mit einiger Sicherheit auf 
iangvokiilig awlautmdes ü anzwctpn. Ebenfalls ersheiat das suthgiate F'mnomen k 3 .  
Pm. Sing. m. graphisch in der Regel als -s, seltener als a (s. A.F.L. Bennm (1984) 8 M 
23:2). D a  weiteren ist das Enklitikon -mV im Miuäischen nur mit einem einzigen Graph 
in Oestalt von -m vertrrten, der nicht nur ab /mä/, sondaa mö&herwsiw auch als / W .  
vi&cht sogar da /mi/ gelesen W& kann. Wenn man die g d d d c r t M  F*, in denm 
langvokdiges ü und i om Wortauslaut defektiv gescfirieben werden. in Rechnung stdli, 
dann kommt fui das SchriRbild -'y wohl weniger eine Vokalisation 171 als eine S i l k -  
smktur KVK und somit eine Lesung ray/ in Frage. 

Deutlich herausgestellt von A.F.L. BeePn>~ (1984) 8 H): 1,3 und Dems. (1962) 9 57: 1. 
Zu den enklitischen Partikeln in den andmn Dialekten wrgkhc man die Eintraguiyn 
bei Dmis. (1984) 8 M 30: 1, 8 Q H): I. Zu ibid. 5 H 3O:l sind die korrigicmukn 
Bemerkungen in Fn. 45 zu beachten. Mehr oder weniger austiihrkh äußern sich zu dcn 
aitsiidarabischen Enklitika neben den in Fn. I genannten Grammatiken N. R~DOKMA- 
KU (1915a) 41 mit Fn. 4, wo ältere Literatur zusammengestellt ist, Deia. (1915b) 35f. und 
A. JA- (1972) 25. Beispiele Fiir -) und -m-'y gibt auch N. RHODORANAKU (1919) 44f. 
Alkrdinp ist qat. -myw, wie N. RHODOKANAKI~ ibid. annimmt, kein Enklitikon, sondern, 
wie schon A.F.L. BEESTON (1%2) 8 57:7 richtiggestellt hat. die Duakndung des SWm 
indetmninatus. Die mitunter in der iltmn Literatur vrrtntnic Ansicht, wonach -mV und 
auch -'y verallgemeinernden oder unbestimmten Charakter haben, erledigt sich mit eimm 
Venveis auf präpositionale Zusammensetzungen wie 2.9. sab. ~ - b - m w l O k / & ~ ~  (E 69) 
.,und in demselben Jahr" oder qat. b'y/qblJ&/wr&~ (R 356619) „vor d h  Monat". in 
deaen mitnichten von einer verallgemeinernden oder unbestimmten Funktion von -nnv 
bzw. -'y gesprochen werden kann. Will man f i r  d ies  Partikeln eine Funktion annehmn, 
so ist es dieselbe, die T. N ö w a e  (1897) 61 Z.-4f. das mä zä'fda des Wabsisdm 
Arabischen festgehalten hat und die letztlich dann besteht. dun betreffenden Wort oda 
auch der ganzen Phrase mehr Nachdruck zu verleihen. Wenn daher da8 Enklitikon an elli 
Element tritt, das von Haus aus schon verallgemeinernden oder unbestimmten ChPrrlaer 
hat, wie beispielsweise die Relativpronomina sab. mn und qat. 'y, dann wird dac 
unbestimmte oder verallgemeinernde Bedeutung des betreffenden Wortes durch Anfügt118 
des Enklitikons noch verstärkt. 

So T. NOWUEE (1897) 8 51. In dem genannten Paragraphen gibt T. N ~ L D E X E  c k n  
~ k r b l i c k ,  in welchen syntaktischen Positionen das M zd'ida begegnet. In seiner Veiwa- 
dung zeigt es einige auffallende Berührungspunkte mit sab. und qat. -mw (siehe Fn. I I,  12, 
52). 
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sofern sie sich auf die Verteilung der Enklitika -mV, - Y  und -hy 
beziehen, sehr knapp und allgemein gehalten6), und aus ihnen läßt sich 
kein präzises Bild über Umfang und Anwendung der betreffenden 
Partikeln in den einzelnen Dialekten gewinnen. 

Anhand der folgenden Beispielsammlung soll gezeigt werden, an 
welche Wortarten die genannten Enklitika in den verschiedenen altsüd- 
arabischen Dialekten treten können. Im Anschluß daran sollen die 
wesentlichen Verteilungsregeln der einzelnen Partikeln und gegebenen- 
falls ihre unterschiedliche Verwendung in den einzelnen Dialekten 
festgehalten werden. In die Zusammenstellung mitaufgenommen sind 
auch solche Fälle, in denen die enklitische Partikel nicht mehr als 
fakultativ an ein Wort hinzutretendes Element aufgefaßt werden kann, 
sondern als lexikalisierter Bestandteil ebendieses Wortes betrachtet 
werden muß. Davon sind in erster Linie einige mit -mV zusammenge- 
setzte Konjunktionen wie 2.B. sab. hmy oder qat. hmw, bn-k-m, ii-k-m 
u.ä. betroffen, die ihren lexikalischen Wert nur in Verbindung mit dem 
Enklitikon erhalten7). Die folgende Ubersicht ist so angelegt, daß unter 
dem betreffenden Enklitikon die Beispiele nach den einzelnen Dialekten 
und innerhalb eines Dialekts nach den verschiedenen Wortarten an- 
geordnet sind, je nachdem, ob sich das betreffende Enklitikon mit einer 

Siehe die L i t e r a t d & s e  in Fn. 4. 
Während es sofort cinkuchtet, daß -mV und die anderen Partikeln an ein Substantiv, 

einen Eigennamen oder a n  Vab nur fakultativ hinzutreten können, ist die Frage, ob in 
Zusammeiwtzungm mit einer Präposition. Konjunktion oder einem Relativpronomen 
das Enklitikon noch fakultativ oder schon obligatorisch verwendet wird und damit als 
lexikalisierter Bestandteil der betreffenden Präposition etc. zu geiten hat, mitunter weitaus 
schwerer zu beantworten. Rein theoretisch kann man von einer fakultativen Verwendung 
dann sprechen, wenn Fomien mit und ohne Enklitikon ohne üaicutungsuntenchii 
nebeneinander existieren. Obligatorisch verwendet und somit lexikalisiier Bestandteil 
der betrclienden Präposition. Konjunktion etc. wäre das Enklitikon dann, wenn nur 
Fonnen mit ihm auftreten. Im Einzeifall ist obiigatorischer oder fakultativer Gebrauch 
nicht immer einfach zu b c s t i i e n  und hängt oft von der Eklegsituation des eiazelnen 
Wortes ab. Obwohl beispkbmise das W t s  angeführte qat. bn-k-m nur einmal belegt ist, 
läßt sich mit ziemfiiher Sicherheit annehmen. da0 neben d i e  Fonn kein bn-k- ohne das 
Enklitikon in derselben &dnitung existiert und daß daher -m als obligatorisch gebraucht 
und somit als lexikaiisYrter Btstandteil der Konjunktion aufzufasrai ist. Ebenfalls 
obligatorische Verwendung l i  -mV in Zusammensetzung mit folgenden Konjunktionen 
und Relativpronomina Ngniade. die d a  nachstehenden Beispiclsammlung entnommen 
sind: sab. hg-mlk-, hm. (dem von der in Fn. I5 vorgeschlagenen Grundform /hVm- 
mäl in hm auszugehen ist), (k-)mir-mw, (k-)mhn-mw. b-'hn-mw. w-kn-m. hl-mw. mh- 
myw; qat. kd-m, hg-k-m. %km. lunw, 5.hn-mw. kw-mw; min. hm; hadr. bn-mwlk-. k-mw. 
Das Enklitikon -',V ist luilralbimcs Element in qat. n-'y, min. S-k-'y. C'y und möglicher- 
weise in qat. k- ) .  
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Präposition, einer Konjunktion, einem Nomen oder gar mit einan 
Verbum verbindet 

a Präpositionen 

a b-m, b-mw, b-m-9) ,,in (zeitlich und örtlich)"; 
W-b-m/&-fhw Gr 114 -. Robin Giilat ' A n  114 „und in seinem (SC. eines 
bestimmten BauvorhabensT) Jahr", (W-)6-n, ferner in C 41314, C 575p = 
MoMi Sab Nr. 2919; 
W-b-mwll_dn/&in J 618110 ,.und in demselben Jahr", gleiche oder ähn- 
liche Formulierung in C 314 + 954113, E 69115.20.26. F 7417 (spS), N 
1917; 
W-b-mw/yf4v~ J 616119 „und an dem Tag", ähnliche Wendung in E 
13 § 8, J 653110, Ry 538122; 
W-6-mw/hwt/wr~n Ry 538127 „und in demselben Monat", vgl. f emr  
J 653113; 
W-b-mw/hwt/wfyn J 6 1611 7 „und im Verlauf dieser Unternehmung" ; 
W-b-mw/hwt/brp~/bkwmnn J 644121 „und in ebendiesem Treffen bei 
Kawmänän"; 
fib-mw/ws!hw E 13 § 11 „und in ihm (SC. im Schloß Saqir)", siehe noch 
C 289111, C 350/11; 
fib-m-hwt/ywmn J 643118 „an ebendemselben Tag"; 
6-m-hwt/'~r 'n C 8416 ,,in dieser Bedrängnis"; 
W-b-m-hytl 'qwtn N 7413 „und im Zustand ebendieses Vergehens" lo). 

Die sabäiischcn Inschriften und die danigehönge Literatur werden nach den in M. 
Dict. XX-XXV bzw. XXVI-XXIX verwendeten Siglen und Abkiirzungen zitiert. Bekgc 
aus den altsabäischen Bustrophedoninschriftcn und aus der spätsabiiiih-monotheiru- 
r h c n  Zeit werden mit bustr. b m .  spS ausgewimn. Die Siglen qatabanischm und 
hadramitischer Inschriften entnehme man den Zusammenstellungen bei A. A V A N ~ I  
(1977). Die M-Nummern der minäbchcn Inschnftcn stammen aus Iscrizioni mukuabide, 
Vol. I, Iscrizioni minee. Napoli 1974. Weitere Inschriftmsiglen sind am Ende des &iuags 
aufgelöst. 

b-m- ohne Trenner ist mit dem folgenden Wort verbunden. In diesem Fan ist 
theoretisch eine Lesung lbi-mä/ und /bi-mii/ möglich. 

l0 W-bmw- ist mit dem folgenden Wort ohne Trenner zusammengeschrieben in der 
fragmentarischen Inschrift C 28918. 

ß. bn-m, bn-mw ,.von - weg" 
bn-mlnhln C 97517 „vom Palmgarten ab"; 
bn-mwl'lyhw R 395815 „von seiner (SC. des Tales) Anhöhe". 

y. +ql-mw, 'gyr-mw? „bis, mit Ausnahme von" 
nhql-mwldrm E 12 § 2 ,,bis auf ein Mal"; 
l-gyr-m~~~)/tfr'hw C 32513 (spS) „bis auf sein (SC. des Hauses) Ober- 
geschoß. 

6. 'brn-mw ,,bei, im Ermessen von" 
k- 'brn-mwl'lmqhw J 62817 ,,&B (es) bei 'Almaqahü (läge) . . ." 
E. ?'l-rn7 „bei, zum Zeitpunkt von"; 
W-'(1)-m12)/bdir C 54819 „und beim7 ersten Mal". 

b. Konjunktionen 

a. k-&m, k+m.  k-4-my13) ,,W 
k-&my/yr(7ynrf MAFRAY 'Adan 10 + 1 1 + 1216 „daß sie weiden wür- 
den", siehe ferner: k--m C 43511, k-b-m(w) F 5514. 

ß. b-bt-m „dafiir, & 0  
W-b-dt-mlhwfplyjrh'tt R 416913 „und dafur, daß sie (SC. die in Z. 1 
genannten Gottheiten) den YaSrat$a:t heil erhielten". 

y. b-kn-mw .,wenn6' 
w~rhw/tb(~]rtm/bmlls*lhw/k-b-kn-mw/[ ..J J 64711 1 „und er (SC. 'Al- 
maqah) hat ihm (SC. dem Stifter 'Asadum) in seinem Orakel eine gute 
Nachricht gewährt, daß, wenn [ ..., ...I1*)". 

Di im Tafdbrad des CIH abgebildete Aufnahme von C 325 zeigt am Wortanfang 
deutlich zwei Zeichen für L. von denen das w i t e  als G gdesen werden kann. da 
bdranntüch in diacr Zeit die Zeichen L und G graphisch nicht mehr differenziert werden. 
Ich möchte dann fw I -gy~mw eine lautliche Variante zu I-&-mw annehmen und es nir 
W a l  GYR (suhc Sd. Dict. W.) neben die Verbindung kgyr stellen. Die Zusammen- 
setzung von gyr und -nm> hätte damit eine auffall& Parakkezu einer Verwendung des 
mä zä'ido im Anbishen, wo die .,Gcnitiwerbindung (...) bei* (...) nicht selten durch 
unterbrochen (wird)" (T. N b =  (1897) 59). 

l Z  Faiis sich hinter d i i  Schriftbild, wie A.F.L. B ~ N  apud Sub. Dicr. s.r. 'LW/ 
'LY vorschlägt, die Räposition 'ly und das Enklitikon -m verkrgm, dann w8ir auf eine 
ganz analoge Verbindung im Arabischen zu verwckn, wo ein md zä' ih auch nach 'ola 
baeugt Wt, S. T. N&DEKE (1897) 62 2.-2. 

Eine bei A.F.L Bnsn>N (1%2) 0 549, Dems. (1984) 0 32: 1 und in Sub. Dict. S.V. k 
ohne Beleg angcfüii sciba*che Konjunktion km kann ich nicht nachweisen. 

l4 Als Prädikat des nicht erhaltenen bkn-Sam ist vermutlich ein Imperfekt yfln zu 
erwarten. 
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6. hg-mlk- „wie" 
W-hg-m/k-h&w/ 'mik b[s]ba R 395115 (bustr.) „und entsprechend wie die 
Könige von Saba' (immer) erlassen haben". 

E. hm, hmy ,,wennu lS) 

W-hm/'l/ts'M R 4088 Nr. 5514 = Nr. 5613 (vgi. G1 173811) „und wenn 
er nicht gefaßt wird", W-hm auch in C 54815; 
W-hmyl'llfdy B ~ S  1015 „und wenn er7 (die Schuld) nicht tilgt", W-hmy 
siehe ferner in B ~ S  1014, R 4730/316), k-hmy in C 58119, Document B/ 
14, J 567110 und wohl auch in J 72919. 

C. (k-)m h-mw, k-[min-my, (k-)mhn-mw 17) 

k - m h d m w / y ~ w  J 71715 ,,M, wenn er (sc. 'Almaqah) ihr (SC. seiocr 
Dienerin MBSMUIT) gewähre, ...", (k-)mh-mw siehe ferner in E 23 8 1, J 
69316, J 211213 = CIAS 11.29, Ry 37515 = CIAS 11.75, C 33616 (k- 
[m'bmyls), W-mh-mw siehe in Mi'säI419 apud A.F.L. B ~ N  (1984) 
8 32: 17; 
k-mhn-m~/y~~mtii/ '~hmw J 669122 ,,da& sofmi er (SC. 'Almaqah) i h m  
Bruder errette, ...", (k-)mh-mw siehe noch in J 669110, J 736112. 

q. '-hn-m 19), '-hnn-m, '-hn-mw, b- '-hn-mw „wann immer" 
'-hn-m/'skr F 30bisl4 „wann immer Widerspruch erhoben wird", -k 
mw ferner in C 60016, ihm-m 2.B. in G1 120013, C 60916; 
b-'-hn-mwlyfwhn J 62315 ,,wann immer sie Gefolgschaft leisten wer- 

1' Die Fonnen sab. k v  und qat. Ivnw, welche zwcifeisobc zweisilbig anzusetzen sind 
und möglicherweise hum-mI/ oder /h-mi/ bm. /hum-mÜ/ oder /him-mü/ gelautet 
haben, sprechen eher datür, dem Graph lun ebcnfab eine NnUilbige Lesung Ihum-mäl 
oder /him-mä/ zugrunde zu legen, als ein eimilbiga /hum/ bzw. /him/ anzunehmen. Ein 
weitem Argument die Zweisilbiglreit wSrc ein Verwcll auf gsnz analoge Bildungea in 
anderen smiitiechsn Sprachen wie bwpklsweise auf äthiopisch 'emma oder akkadich 
hmmu, dmeo eine erschlossene Fonn /hVm-&I/ im übngcn auch lautgesetzlich eat- 
spräche. 

h y  ist an dieser Steile Ncht Personalpronomen einet 3. Pers. Dual. wie G.M. 
BAUER (1966) 88 erwägt, sondern eindeutig Bedingungsprutikel. 

17 In den uater diesem Punkt versammelten Beispielen tritt mit Ausnahme von MWl 
419 k- vor mh-mw. [m'/n-my und mhn-mw. Dieses k- ist in den F ä k  als Einfihrung chm 
Objckwitzar (..da8") aufzufassen, in d e m  dem mit mk-mw etc. cingefuhrtcn Satt eine 
~podos is  folgt. Fehlt da- ein entsprechender Nachsatt dann ist k- integriaier 
&standteil einer zusammengesetzten Konjunktion k-mh-mw bzw. k-mhn-mw. weiche 
nachgestellte konditionale Neknsätze in der Bsdeutung .,wenn. sofern" einlatet. 

l 8  SO mit zur Konjunktion gehörigem k- anzusetzen statt [mb-my, welches A.F.L. 
BFesro~ (1984) 5 30:s verzeichnet. 

l9 Wie qat. 'y-hn-mw zeigt, ist sab. 'hn- in die Bestandteile '-, weiches vielleicht ein 
/'E/ oder /T/ wiedergibt, und hn zu zerlegen. 

den", vgi. ferner: (W-)b-'-hn-mw E 21 8 2, C 35218, J 578137, J 62316, 
NNAG 1 1/17, R 3902bis Nr. 14912, (W-) '-hn-mw C 352112, C 47/28, C 
600110, E 12 5 8, E 24 8 2, J 668113, J 71 111 1, W-hn-mw BR M. Bayhän 
51 15. 

C. Adverbien 

kn-mw „so, folgendermaßen" 
k n - r n ~ / ~ m b " ~ l / d " ~ l l ~ y ~ / w l y ~  J 70211 1°) ,,so möge Tawab'il aus 
der Sippe 'A'zaz sich in acht nehmen und biißen". 

d. Demonstrativ- und Relativpronomina 

a. &-m 
W-&-m/wrfn G1 157217 .,und diese Ubergabeurkunde . . .". 
ß. &m- 
wrb/d'bhy/&mdk/3rfnn NNAG 12/10 ,,(im) Monat dü 'Abhay desselben 
Jahres", - m - & / W  ebenso in NNAG 12/24 und J 653/1021). 

7. _dJnw 
wd-mwlyhr'bnn F'S516 ,,und diejenigen, die einen Vertrag schließen". 

6. mn-m, mn-mw, mn-my 
W-mn-my/#hw/ybyqnn MAFRAY 'Adan 10 + 1 1 + 1219 „und von wem 
sicher feststeht", weitere Beispiele: rnn-mw (in verschiedenen Zusam- 
mensetzungen) C 29119 Uw-/mn-mwl'nsml-), C 43216 (W-mn-mwl-), R 
39 1013 (k-mn-mw/&), R 409 1 / 1 (W-mn-mw), R 464511 2 (W-mn-mwl-), 
mn-m siehe in Rob Känit 411 (W-mn-m), YM 54712 (k-mn-m/'ns/b-). 

E. hl-mw 
W-hl-rnw/wqhw/'w'~w] R 3960/5 „und was immer ihre Herren befah- 
len haben". 

C. mh-mywZ2) 
w l w ~ ' / ~ w / ~ r n y ~ ~ ~ y t ~ n n / b * m h w  Gar ISA 5/10 „und sie (sc. die 
Gottheit) möge ihnen weiterhin gewähren, was immer sie von ihr 
erbitten werden". 

'O So zu rckonseriaen nach JRy Mancie 265 Fn.1. 
" A. JAMUE liat  @I(@), obwohl er, wie er im Kommentar zu 2. 10 selbst sagt. -@J& 

,,in my copy" (Ja SIMB 159) stehen hat. Der Sachvcrhait ist bereits von J. RYCKMANS mit 
folgenden Worten rirliiimtellt worden: ,.La c o m i o n  &(n& hfn au lieu de I'original 

est contmiik par Nami NAG 12.10" (JRy Him 2.491f.). 
'2 ~ h t z t  auch bei F. BRON (1973-1979) 709. Ob es sich allerdings bei -m.vw in mh- 



140 N. NEBES DIE ENKLITISCHEN PARTIKELN DES ALTSODARABISCHEN 141 

e. Substantive und Eigennamen 

b's-mw/kl/'nsm G1 1733/323); 
[.../~bythrnw/ygr/wyii/wy'd-mw R 416915 ,,[...I ihre Häuser YGR, Y"D 
und Y'DZ4r'; 
[.../lhyit-mwlw-mä'l-mw R 419412 „[ ...J Luhayy'att und Ma'ad'il". 

f. Verba 

w-~if-mw/hwhw/fy3n R 394614 (bustr.) ,,und er (sc. Karib'il) vermehrte 
(so) seine Leibeigenen FaySän", W-ySf-mw ebenfalls in 2.6 derselben 
Inschrift. 

2. QATABANISCH: -m, -mw 

a. Präpositionen: Keine Belege. 

b. Konjunktionen 

a. k - & I  ,,daß" 
k--m/byfnn R 385412 „daß bebauen sollen ...", k-&m „ d a ß  sicäe 
auch in R 4337A/7,17,22. In R 356619 ist die Verwendung von k-&n 
unklar2$). 

ß. b-&-m ,,daf"ur, d a ß  und andere Bedeutungen 
b-dt-m3swfy/lin/ö& VL 113 ,,dafir, daß 'Amm seinen Diener heil 
erhalten hat", die gleiche Wendung begegnet in R 3902 Nr. 12911. M- 
m mit folgendem tkrb- als Prädikat vgl. z.B. in J 33412, J 247312, Ry 
37116 = J 86516. R 3902 Nr. 8612, GI 140515 = R 3539 und mit n b t  
als Prädikat in Höf Timnae/3. 

7. I-&-m ,,wie" 
1-42-m/tkrb3s J 34012 .,wie sie (es) ihm (SC. 'Anbay) versprochen hatten". 

myw und bei der homograph geschnebcnen qatabanischen Duakndung des S t i g  
indetcrminatus um ein und dasselbe Morphem handelt, wie a die A w f Ü Ü g e n  v a  F. 
BRON ibid. nahelegen, sei hier dahinpteiit. 

z3 Auf eine Ubersetning des in fragmentarischem Kontext stehenden Passus wird Lirr 
verzichtet. -mw ist wohl, wie bereits von M. (SEG 8.74) angenommen, enklitYLe 
Partikel. 

'* Hinter den bciden homographcn y'd stehen vermutlich zwei verschiedene L e s u w  
'5 Einen Vorschlag zur Ubersetzung dieser Stelle stehe unter Punkt II.1.b. 

6. kn-m „,wiebb. hg-k-m .,wie; so"26) 
kn-m/bytbr/whwr R 3878113 „wie er (SC. der König) anordnet und 
erläßt", kn-m im Sinne von „wie" ist wohl auch in Z.5 und 7 derselben 
Inschrift und in R 3566121 anzunehmen. 
hsg-k-mlshrsm/'mlk/qtbn R 369314 „wie ihnen die Könige von Qatabän 
erlassen h a W 2 ' ) .  hg-k-m in der Bedeutung „wieb' ist auch in J 243812 
belegt. hg-k-m im Sinne eines adverbiellen „folgendermaßen" siehe 
unter Punkt C. 

E. bn-k-m .,seit"28) 
bn-k-m/byn& R 368813 „von dem Zeitpunkt ab, an dem er ernannt 
wird". 

C. 'd-k-m „bis" 
'd-k-mlbypyslmlkn R 3878113 „bis der König es entscheidet", 'd-k-m 
„bis6' siehe auch in R 368813. 

q. hmw „wenn"29) 
W-hmw/ysslb/kbrn R 385418 „und wenn sich der Kabir weigert". 

0. L-hn-mw ,,wann immer" 
'y-hn-mwlb R 3566117 „wann immer Widerspruch erhoben wird" 

C. Adverbien 

kw-mw „so, dementspre~hend"~~), hg-k-m „so, folgenderma5cn" 
W-kw-mwllyshf R 368818 .,und dementsprechend sollen niederschreiben 

L.. ... , 
hg-k-m/s~/whrg/Jhr/hll R 385411 ,.folgendermaßen hat beschlossen und 
erlassen b h r  Hiläl". 

d. Demonstrativ- und Relativpronomina 

a. -dn-mw 
W-&-mw/~bn Folkard 116 = CIAS 1.140 ..und diese Zueignung . ..". 
ß. 4-m, pt-m. mn(l)-m, kl(/)-m 
W-&m/qnyw Höf Timna'I6 „und was sie erworben haben", weitere 

2 b  Vgl. sab. k -m/k -  unter Punkt I.l.b.6. 
l7 Vgl. die ganz entspmhende Wendung im Sabäirhen unter Funkt l.l.b.6. 

Vgl. W. bn-mwlk- in derselben üedcutung unter Funkt I.4.b.a. 
2 9  SKhe die Bmierkungen in Fn. 15. 

Statt unter dem Lemma K wird kw-mw von S.D. RICKS (1989) 84 unter nner 
Wuncl KWM verzeichnet. 
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Beispiele für - m :  R 3566/2,8, R 432912, R 4337Bl31, _dt-m siehe z.B. in 
R 356611 1,  R 385417, VL 616 = J 236016, mn( / ) -m  in R 493114, VL 
7/12 = J 2361112 und kl(1)-m in Doe 214, Folkard 116, R 387212 und 
R 4337Bl19. 

e. Substantive und Eigennamen 

W-$l-mw/mlkm VL 711 1 .P J 236111 1 ,,und das Geschlecht eines Königs"; 
~-~lrnUr-mw/qtbn R 4337Cl11 ,,und der König von Qatabän"; 
whwflbn-mw/hy3br R 369112 ,,und Hawfil, der Sohn des Haybar"; 
mlknldhr-mw R 356612 ,,der König &W, ar-mw ist auch in Z. M., 
1 1,18 derselben Inschrift belegt. 
qtbn-mw R 3566111 ,,Qatabän6'. 

a. Präpositionen 

a. b-m ,,mit; für, um" 
6-m/~hmnhy/wm't/rb M 18514 -. R 296514 „fw 180 Minen"'32). 

ß. bn-m ,,(einige) von (partitiv)" 
bn-ml'qhm M 2931913 =. R 3306A/3 ,,(einige) von den Frauen". 

b. Konjunktionen 

a. mty-m ,,dann, wenn; wann" 
mty-m/tr4d/p M 293A/3 = R 3306A/3 ,,wann sie sich 'Attar hin- 
@btb'33). 

ß. hm ,,wenn"34) 
W-hmllhmlsbrr M 33314 = R 335714 „und wenn er nicht erfullt", 
dieselbe Wendung mit W-hm siehe in M 28914 - R 328214, M 32013 = 
R 334513, (W-)hm weiterhin in M 168Al2 = R 2948A/2 und M 321i4 - R 3346/43s). 1 

ZU den mögiichen Lesungen von -m vgl. di Ausfüiirungcn in Fn. 3. 
Oknetzung nach A.F.L. BPen<m (1%2) 0 57:3, vgl. auch ibid. %45:3. ~~ nach W.W. Mlhter (l9%8) 445. 
M M o g ü c ~  wie sb. hm eknf8iin zweirilbig anw*zea siehe Fn. 15. 

J Jkm in M l ISA14 = R 2895A/4 und M 13714 = R 291 514, wekhea anaiog zu $4-3 
UI die Bestandteik J-k-m zu zerlegen ist. rechnet A.F.L. Beamm (1962 8549) zu deii 
Konjunktionen. Er gibt aber aufgrund da fragmentarischen und ungeklärten K o n M a  
an beiden Stellen keinen Obersetzungsvonchlag. Vgl. schon M. H(krNa (1943) I63 F n  I. 
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C. Relativpronomina 

hn(/)mh-m in unklarem und teilweise auch fragmentarischem Kontext 
siehe in M 4515 = R 279115, M 28913 = R 328213, M 36314 = R 37021 
4, kllhn(1)mh-m in M 31711 = R 334211 und M 46412. 

Ein Beispiel in dem -m an ein Substantiv tritt, siehe unter M t  3. der 
Addenda auf S. 151. -m an Eigennamen oder Verba ist fur das 
MinHische bislang nicht nachzuweisen. 

4. HADRAMITISCH: -mw 

a. Präpositionen 

bn-mw ,,(bestehend) aus; von - weg" 
bn-mwllbnldms R 268715 „bestehend aus sonnengetrockneten Lehm- 
ziegeln" ; 
bn-mw3mwpm R 325012 = J 100712 „vom Fundament an", dieselbe 
Wendung siehe in J 2878bl2 und bn-mwlrbbm in derselben Bedeutung in 
R 268715. 

b. Konjunktionen 

a. bn-mwlk- „von dem Zeitpunkt, an dem 
bn-mw 'ktb' Khor Rori 316 „von dem Zeitpunkt an, als er (SC. Sa'w) 
ihm (sc. seinem Herrn 'Abyag) folgte", denselben Satz siehe auch in 
Khor Rori 417. 

ß. k-mw ,,wie6' 
k-mw/k~'/hs/bms'ls R 269314 ,,wie er (sc. Siyän3')) ihm (SC. dem Stifter 
SDQDKR) in seinem Orakel befohlen hatte". 

Weitere Verwendungen des Enklitikons -mw sind im Hadramitischen 
nicht bezeugt. 

Vgl. qat. im-k-m unter Rinkt L 2 . b .  
Die Gottheit ist nach ME NeuiDtapr 56 und H. VON WISZWNN/W.W. Müum 

(1977) 24 Fn. 26 mögiicherweise in d k r  Fonn anzusetzen. 
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I. QATABANISCH : - 'y 

a. Präpositionen 

a b-'y ,,in (örtl. und ztitl.)", b-'ylqbl ,,vor (zeitl.)"38) 
6-'y/ws{/'!zrm R 356618 ,,inmitten des (Heiligtums) 'HRM"; 
b'ylwrly R 356617 „im Monat"; 
b'y/qbl/&r/wr~n R 356619 „vor diesem Monat". 

ß. k- 'y „als, wie" 
k-P-dn3[r/m R 356612 ,,als verbindli~W'~~~. 

Tb. Deiktische Partikel? 
n- 'y ,,wahrlich?" 40) 

n-'y/k&/fth/byfthwn/wshr/#hr/wqtbn R 356619 ,,wahrlich!? So? be- 
schließen und erlassen h h r  und Qatabän". 

C. Demonstrativ- und Relativpronomina 
W-hlyt-'y/'lhtm R 387917 „und d i i '  sind Ab~chriften?"~~); 
~ - W ' y ~ ~ ) / ' s d m  R 385414 „und wer auch immer". 

d. Substantive und Adjektive bnv. Partizipien 
W-mr&m-'y/ly(i' VL 619 = J 236019 „und eine erweiterte Fläche möge 
zerstört werden"; 
w4'y/; vws; %/J*bn/tbnn/ *d/ws~/h~bm/mhrm/ * m / ~ n m / b t m n  7hl;m- 'y R 
356614 „und was die qatabanischen Landeigner in m B M ,  dem Heilig 

bqbl in der Bedeutung „V& (zeitlich)" ist im Sabäischen bezeugt, siehe den 
entspmdmden Eintrag in Sob. Die:. s.r. QBL. 

Die Stelle ist in S.D. Ricrrs (1989) s.r. DMR nicht v e d c h e t ,  jedoch ibid. 83 m 
dem Lsmma K, einem Vorschlag von A.F.L. Beesro~ (k Notes 2.266) folgend, mit as 
a wkmn pronouncmimt" Üknrtzt. 

*O S.D. R i a u  (1989) S.V. N I11 gibt n-Y an dieser Stelle mit ,.concerning" wieder. 
Obet#tzung nach N. RHODOKANAW (1924) 26 und 32 (Kommentar), die auch rai 

A.F.L. -N (1962) § 39:s erwogen wird. S.D. Ricirs (1989) verzeichnet weder Uyt 
noch ein Nomen 'Ihtm. 

*= 'y wird hier im SchriRbild Ncht mit dem vorhwgchaiden Wort verbunden, so& 
von dieaan minels cina Tnnners abgaetzt. Daß in dem zweiten Element die 
enkiiti.de Partikel und nicht etwa die wiederholte SetEung des Relatiw vorliegt, rid 
durch die ganz ähnliche Schreibung in R 3566123: t'lrn/) deutl'ich. wo in gleicher W ä  
das Enkiitikon vom vorausgehenden Wort durch einen Trenner abgesetzt wird. 

tum des 'Amm von DWNM in Timna', verkündet oder zu verkünden 
veraniaßt haben, ist legitim", die Form SIpt-j. ist in Z. 6 derselben 
Inschrift bezeugt. 

e. Verba 
W-t'lm-'ylydlihr R 368911 1 „und es hat die Hand hhrs unterzeichnet", 
t'lm-'y siehe noch in R 3688112, R 3691/10, R 369217, R 369315, R 
385411% R 3878113, R 387917, R 493 116 sowie t 'lml 'y mit Worttrenner 
in R 3566123. 

a. Präpositionen 

a. &k-Y*') 
Bk-)/ywmh M 6911 = R 281411 ,,nach? dem Tage (an dem ...)", 
denselben Ausdruck siehe in M 6917 = R 28 1417, M 3 1016 = R 333216. 

ß. k- 5, 
k-'yl-t M 11 113 = R 288613 „für Urat".  

b. Konjunktionen 

I- 'y ,,bis6' 
1-'ylstm?' M 293A14 = R 3306A/4 „bis es (SC. das Opfer) ausreicht"44), 
1-'y ,,bisu ebenfalls in M 6915 = R 281415. 

C. Relativpronomina 

hl- 'y 
ywmlhl- 'y M 293Al3 = R 3306A13 ,,am Tage, an dem ...". 

N. RHO~KANAW (1915b) 35f. faßt f-k-Y ab Präposition auf. was meines Erach- 
tens eine @Den Wahrscheinlikeit TE sich hat als A.F.L. ü m m ~ s  (1962 § 54:9) 
Vorscbiag, in J-&-) die den Objektsatz einleitende Konjunktion ,.daß zu sehen. Für die 
enypnanate Auffassung spricht. da0 in allen drei im folgenden zitierten Beispielen dem f- 
k-Y das Substantiv ywmh und kein Verb folgt, welches unmittelbar nach einer subordinie- 
renden Konjunktion im Grunde zu erwarten wäre. Ob allerdings die von N. RMXYOKANA- 
KLP ibid. 36. vorgeschlagene W u t u n g  ,.nach" wirklich zutriRt, die von M. H- 
(1943) 162f. ühommen  und hier im anschiitßcnden Beispiel mit Fragezeichen angesetzt 
wird. iä6t sich dem ungeklärten Kontext mit Bestimmtheit nicht entnehmen. 

*' hmctnmg nach W.W. MGLLER (1988) 445. 
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d. Substantive 

w-qdmy-'y/'hl/'mnhn M 293A/1 = R 3306A11 „und die beiden Vor- 
steher der Gruppe der (Ternpe1)Wärter"; 
w-s'r- 'ylbngwlksm M 293A/6 = R 3306A16 „und das obrige, was ihnen 
verkündet hat", 
vermutlich auch unter diesen Punkt gehört M 30211 = R 331811 : 'wC'y 
in unklarem Kontext. 

e. Verba: Keine Belege. 

3. HADRAMITISCH: -hy 

a. Präpositionen 

6-hy 
b-hy4"}~sm/ffihn CT 1012 „im dritten (Jahr) des 'A@&un"; 
b-hy/&~yt/@m/rb'hn J 2878b/4 „im vierten (Jahr) des HMYT aus &r 
Sippe HSM". 

b. Relativpronomina 

d-hy 
- h y / y ~ s l / ~ & / ~ n y h n  R 268715 ,,im zweiten (Jahr) des Ydrayil aus 
der Sippe ' A ~ ~ ~ r n ' ' * ~ ) .  

+' Komkt als b-hy zitiert in A.F.L. -N (1962) 8 57:s. falsch angegeben als-y 
bei Dcms. (1984) 0 H 25: 1. Oe- die von A.F.L. (1984 6 H M: 1) vorgetngie 
Behauptung. wonach die Ansetzung eines hadramitischen Enklitikons -hy ,.speculotivc" 
(ibid.) sei, hat sich bereits W.W. MO- (1986) 275 awgcspmchm. 

In di- Sinne auch N. RHOWKANAKIS (1919) 125 2.-3ff. Gegen die dort 
vertretene Ansicht. da6 enklitisches -hy ebenfalls in R 2687P: gsmky/gn'/qlr vorliegendl, 
wendet sich aiierdingr A.F.L. BPES~ON (1962 8 57:s) wohl zu Recht. Er sieht in d k m  
&ispiel wie auch in R 386915: gn'hy/myf'r/wm!!fdwn Stat~nstructus-Endungen des 
Duais (DcR, ibid., Dcrn. (1984) 8H 124) bzw. Plurals (Den. (1984) 8 H 13:2.3) 14 
übersazt dementsprechend: ,,the two e o n s  of the wd of Q' bzw. ,.the walls of M d 
thnr [!] towers". 

a. Präpositionen 

a. b-m5, ,,inu 
w-b-m5,l'qbh/~hvrn M 293A/1 = R 3306A11 „und in Befolgung der 
Urkunde" *'). 
ß. bn-m- 'y ,,(einige) von (part.)" 
ywmlkllbn-m-'y/*n~hty/tr6bn/$r M 293Al5 = R 3306A/5 ,,am Tag, da 
(einige) von den Frauen sich dem 'Altar hingeben". 

i b. Konjunktionen 

hm-5, „wenn"") 
w-hm-)/byn& M 6916 = R 281416 „und wenn derjenige, der zcr- 

C. Substantive 

w-'hly-m-'y/!bnh/m'ln/ M 30213 = R 331813 „und das Eigmtum der 
Grundbesitzer von MaTn", eine ähnliche Wendung findet sich in Z.5. 
w-wfy-m- 5,Ifth M 30214 = R 33 1814 „und die Gültigkeit des Erlasses". 

1. Im Unterschied zu den anderen Enklitika -'y, -hy oder -m-jt Iäßt 
sich -mV in allen altsüdarabischen Dialekten nachweisen. &sonders gut 
vertreten ist dieses Enklitikon im Sabäischen, wo es sich vornehmlich in 
Gestalt von -mw und -m, seltener von -mysO) an Präpositionen @.B. b-), 

" bmtmng nach W.W. MCfUER (1988) 445. 
APrgchend von cinm Lesung /hVm-mä/ für hm. wäre hm-j, mit /hVm-mä-'ay: 

wiederzugeben. Legt man allerdings dem Schriftbild hm eine Lesung /hum/ oder /him/ 
zugrunde. dann wäre bj, ais /hVm-'ayl zu wkalisimn und unter die ücispiek 
aufnmehmen, in denen -3 fakultativ an die Konditionalpartilrel tritt. 

49 A.F.L. Bfmsrrm (1962) 8 55: I2 zieht & als &standteil zu hm-'y. 
-my kommt in den Verbindungen k+v, k{m(OniMy. mm-my und in dcm whäitms- 

mäßig dt bacugtm hmy vor. Das Enklitikon -m.w in mh-myw ist bis auf die oben zitierte 
Stelle nicht mehr nachweisbar. 
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Konjunktionen @.B. '-hn(n)-) oder Relativpronomina @.B. mn-) an- 
schließt. 

Keine verbreitete Erscheinung stellt dagegen der Antritt von sab. 
-mV an Substantive, Eigennamen oder Verben dar. Die Verbindung mit 
der Verbform W-yifi in R 394614.6 muß als Einzelfall betrachtet wer- 
den, b's-mw in GI 173313, worin man einen Beleg für Substantiv+mw 
sehen könnte, steht in fragmentarischem und unklarem Kontext, und 
die Zusammensetzungen mit den Eigennamen W-yä-mw (R 4169/5), 
[@y']t-mw und mä'l-mw (R 419412) gehen. genauso wie die Anfügung 
des -m an die Konjunktion bdt in R 416913, auf den E i u ß  des 
Qatabanischen zurück, wo diese Verwendung von -mV gut bezeugt ist. 

2. Ein besonderes Charakteristikum für den Gebrauch von -mV im 
Qatabanischen besteht darin, daß sich das Enklitikon nicht mit Präpo- 
sitionen verbinden kann. Ebenso ist für diesen Dialekt typisch, daß 
neben den lexikalisierten Zusammensetzungen wie 2-k-m, bn-k-m, hnnv 
etc. -m fakultativ an die Konjunktion bbt- und an das Relativpronomm 
4- trittsl). Besonders hervorzuheben ist weiterhin, daß sich im Qataba- 
nischen die Partikel -m - ganz im Gegensatz zum Sabäischen - an 
Substantiven und Eigennamen findet und in dieser Position sich beson- 
ders an das substantivische Regens einer Status-constntctus-Verbin- 
dung anschließt "). 

3. Im Minäischen und Hadramitischen, in denen -mV g r a p k h  a b  -m 
bzw. -mw erscheint, ist der Befund sehr spärlich, und die wenigen 
Beispiele zeigen eine sehr eingeschränkte Verwendung des Enklitikons. 
die gegenüber dem sabäischen Gebrauch keinerlei Besonderheiten auf- 
weist. So tritt im Minäischen und Hadrarnitischen -m bzw. -mw an 
einige wenige Präpositionen und Konjunktionen, wobei die temporale 
Konjunktion mty-m zu nennen ist, die in dieser Form nur im Mi- 
näisdien begegnet. Im Minäischen erscheint darüber hinaus das -m in 
diversen Zusammensetzungen mit dem Relativ mh-m, die alkrdings 
durchweg in ungeklärtem und teilweise fragmentarischem Kontext ste- 
hen. 

4. Wie der Aufstellung des weiteren entnommen werden kann, ist das 

Formen ohne -m sind zwar selten, k o m m  a k r  durchaus vor, wie etwa & q n p  in 
R 433615, NAM 22416 = CIAS 11.225 sowie die Beispick fur b$t bei S.D. Rims (1989) 
20 s.v. B zeigen. 

5 1  Dieser Gebrauch von -mw wie z.B. in R 4337C: wlmlk-mwlqtbn ainmrt an jenm 
da mä :ä'i& im klassischen Arabischen. wofür T. N~LDEKE (1897) 60 einige Fäik 
zusammenpragen hat. 

Enklitikon - j ,  nur im Qatabanischen und Minäischen, dagegen nicht im 
Sabäischen, und in Gestalt von -hy im Hadramitischen anzutreffen. 

Für die Verwendung dieses Enklitikons im Qatabanischen ist die 
Verbindung mit der Präposition b- zu b-j, typisch, die dem sabäischen 
b-m bzw. b-mw entspricht. Auch ist hervorzuheben. daß - j, an Substan- 
tiven (s. mrwm- 'y) und Adjektivenlpartizipien (s. blpn- j,, &n- 'y) 
belegt ist, und schließlich besitzt das Qatabanische vor allen anderen 
Dialekten in -5, ein Enklitikon, welches, wie vielfach bezeugtes t'lm- j, 
zeigt, auch an ein Verbum treten kann. 
Was die Verwendung von -'y im Minäischen betrifft, so ist be- 

sonders auffallend, daß das Enklitikon auch am Substantiv, insbeson- 
dere arn substantivischen Regens einer Status-constructus-Fügung, er- 
scheint und sich somit in einer Position findet, die auch qat. -mw 
einnehmen kann. 

Der Nachweis eines hadramitischen Enklitikons -hy, das in zwei 
Fällen an die Präposition b-, und in einem Beispiel an das Relativpro- 
nomen 4- tritt, welches als Genetivexponent dient, muß als gesichert 
gelten. 

5. Nur im Minäischen Iäßt sich die Verbindung der Enklitika -m und 
-5) zu -m-'y nachweisen. Diese Zusammensetzung begegnet im Mi- 
näischen in den Positionen, m denen sich sowohl -m als auch - j, findet. 
So kann sich -m-'y, wie schon -m, an die Präpositionen b- und bn- 
anschließen, ist aber auf der anderen Seite, wie auch min. - j, und qat. 
-mw, an Substantiven bezeug~ die das Regens in einer Statusconstnictus- 
Verbindung abgeben. 

Inschrifensiglen (siehe Fn. 8) 

Ba3 I0 
Document B 
Doe 2 
E 69 
Höf Timna' 
J 2878b 
Khor Ron 3,4 
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